
Der Salz urg4˙ rieſterMiſſions und veranſtaltete 12 Juni
eine Miſſionsverſammlung St Peter

Samme  elle: Bisher ausgewieſen:
Deo ratias! Um weitere gütige Spenden bitten recht ringen Be

richterſtatter und Schriftleiter.
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„Maximam gravissimamque“„ Päpſtliches Rundſchreibendie 11 von Frankreich uIne Aktion der franzöchen Katholiken in der chulfrage Die ſegensreiche Aufklärungstätigkeit der „Action POopulaires. — 4. vo
tümliches Handbuch über oziale 0Tr

„Maximam gravissimamque“, das Rundſchreiben Pius' XI
vom 18 Jänner 1924 die Kardinäle, Erzbiſchöfe, Biſchöfe und das

blk Frankreichs ber die Diözeſanvereinigungen. Nach dem en
Schritt zur Wiederherſtellung beſſerer Beziehungen zwiſchen rankrei
und dem eiligen Stuhle, der Wiederaufnahme der diplomatiſchenBe
ziehungen Ahre 1920, Eemn weiter Schritt von außerordentlicher
Tragweite. Die erſten Schritte ſind gewöhnlich die ſchwierigſten und

führen mei nicht vollen Erfolge. Auch Pius XI läßt klar EL
kennen, daß die durch dieſes Rundſchreiben rHho Beſſerung, ſa

betrachtet, nur von ſehr geringer Bedeutung iſt und nuLr als Eln Anfang,
dem mit der Zeit Größeres folgen muß, ihren Wert hat In der Tat

hleiben die von fanatiſchem Gotteshaſſe eingegebenen Vernichtungs⸗dekrete Combes' vom Jahre 1905, & die1 Frankreichs all
ihres Eigentume eraubt und ſie buchſtäblich den Bettelſtab gebrachthaben, durch die CuE Rechtslage unberührt. Von all dem eraubten,

deſſen Erlös bekanntlich 3zUum rößten Teil den Taſchen der iqui
atbren ver  Unden iſt, erhält die1 keinen Heller zurü Es
hande ſich einzig und allein darum, der die Neuerwerbung und
den Beſitz desneu erwopbenen Eigentumes ermöglichen und

neue Raubgelüſte ſichern V  talien hier als warnendes Beiſpiel
vor Agen, die Machthaber IMmmer wieder verſtanden aben,
die 1 emne Zeitlang aufatmen laſſen unddann durch ſcheinbar
allgemeine Geſetze, deren Schärfe aber nuL das kirchliche Vermögentraf, das 1  C Vermögen ausgiebig ſchröpfen

* In der Einleitung erinnert der Heilige Qter die franzöſiſchen
Trennungsgeſetze und die durch teſe vorgeſehenen Kultusvereini⸗
gungen, und deren Verurteilung durch Pius (Rundſchreiben

„Vehementer“ vom 11 Februar 1906 und Rundſchreiben „Gravissimo“
vom 10 Auguſt esſelben Jahres). eſe Kultusvereinigungen en

gewaltſamen Eingriff die kirchlichen Hoheitsrechte dar und
öffneten dem ißbrau durch die franzöſiſche Regierung Tür und Tor

an verſuchte nun, oh man nicht ihrer Stelle Ene andere Art von



Geſellſchaften bilden könne, die zu ö gleicher Zeit den franzöſiſchen Ge⸗
ſetzen und den kanoniſchen Rechtsbeſtimmungen genügten und wenigſtens
im weſentlichen die G der Kirche unangetaſtet ließen. Der Verſuch
erwies ſich damals als unausführbar, und . X. verbot, nach langen
Beratungen mit den franzöſiſchen Biſchöfen, für die Dauer des Tren⸗
nungsgeſetzes jeden weiteren Verſuch In dieſer Richtung, blange
nicht als geſetzlich geſichert erſcheine, daß n ſolchen Vereinigungen die
göttliche Verfaſſung der irche, die unbeſtreitbaren 2— des Papſtes
und der Biſchöfe und ihre Gewalt ber die der 1 notwendigen
üter, insbeſondere ber die heiligen Gebäude geachtet und anerkannt
TV  * So wurde denn der1 das igentum ihren Gotteshäuſern,
Seminarien und arrhäuſern entzogen und dem Q oder den Ge
meinden Unter Feſtſetzung
der Kirche zugewieſen

0 Nutznießungsbedingungen für die Diener

Welch verheerende Wirkung dieſe aßrege der franzöſiſchen Re⸗
gierung auf den kirchlichen atte, kann man aus Barréres Buch „La
désolation des Eglises de France“ entnehmen. Noch während des
Krieges wurde luſtig drauf 1o8 laiſiert; vielen rten man glaubte
mn Frankreich, EeS ſei auf einen Wink von obben geſchehen wurde den
Prieſtern die Pfarrhofmi ſo geſteigert, daß ſie dieſelbe nicht mehr
zahlen konnten und ihren Pfarrhof verlaſſen mußten. Im ezember
vorigen Jahres gefielen ſich die Sta dtpaſchas von Angoulsme darin,
die dem Biſchof geraubte Seminarkirche In einen Tanzſaal verwandeln

laſſen, ganz wie H2I bolſchewikiſchen Rußland. tele Kirchen,
häuſer und Seminarien wurden nach dem Trennungsgeſe auf privat⸗
rechtlicher Grundlage errichtet; aber, eine viel bedenklichere olge der
Trennung, ES ehlten vielfach die Prieſter. „Unſer Weltklerus“,
ſchrieb vor kurzem Denis Cochin IM „Figaro“, 7 iſt m eine Art Bettel
orden verwandelt worden. Di 11 hat M von irgend welchem
erte mehr zum igentum. In der iözeſe eaux, ich wohne,
befinden ſich herrliche Kirchen, wahre athedralen; ſie alle aber aben
keinen Pfarrer mehr; manche junge rieſter fahren Sonntags au dem
Fahrrade von 2— 3 und verwalten ſo bis ſieben Pfar
reien“. rzbiſcho Négre von Tours ſah ſich Anfang dieſes Jahres
gezwungen, das Meßſtipendium für eine ſtille heilige E auf fünf
Franken feſtzulegen, da EL für den Unterhalt der Prieſter bei der ſtetig
zunehmenden Teuerung nicht mehr aufkommen könne.

Wir begreifen das wohlverdiente, herrliche Lob, das Pius XI der
grenzenloſen Opferwilligkeit der franzöſiſche Katholiken und ihrer
Prieſter pendet. ber ES iſt auch klar, daß und Biſchöfe nach
einer vermögensrechtlichen Grundlage en mußten,
die Stelle des ewigen Von⸗der⸗Hand⸗in⸗den⸗Mund⸗Lebens eine geord⸗
ete Vermögensverwaltung Von verſchiedenen Seiten wurde
dem eiligen nahegelegt, daß enn ſolcher Schritt ſehr zu der all
gemeinen, von Pius ſo heißerfehnten Beruhigung der Gemüter
eitragen ——



Ein Abgehen von. den Grundſätzen 1u kam natürli nicht
rage „Das ndenten und die Erinnerung ſo Vor

gänger hinderten Uuns daran. Die Verletzung der E des Apoſtoliſchen
Stuhles und der kirchlichen Hierarchie, die ſich vermiſchte mit Enem
ergehen ott und die Seelen, verbot uns die 7„7 Wir beſtätigen
die Verwerfung des ungerechten Trennungsgeſetzes glauben aber u
gleicher Zeit daß Anbetracht der Lage der öffentlichen Meinung die
mſtände und die Beziehungen zwiſchen dem Apoſtoliſchen Stuhl und
der E  u rankrei ſich ſeit Ende 1922 tiefgehender eiſe ver
ändert 0  en Deshalb erklären Wir, daß wir keine Schwierigkeit haben,
Uunter den folgenden zwei Bedingungen die Diöz eſanvereinigungen
verſuchsweiſe zu erlauben. Einerſeits müſſen die atuten der
Weiſe erbeſſer werden, daß ſie na ihrem 5  nhalt und ihrer Qatur
wenigſtens weſentlich mit der göttlichen inſetzung der 1 und ihren
Geſetzen übereinſtimmen Anderſeits verlangen wWwir geſetzmäßige und
ſichere Garantien, QAmi ſowei al möglich die Gefahr beſeitigt werde
daß, wenn kirchenfeindliche Männer zur Regierung der 22  A 96E
angen man dieſen Diözeſanvereinigungen alle geſetzliche Kraft und
jeden geſetzlichen eiſtan entziehen önnte und ſie auf teſe Weiſe
dem Erluſte ihrer inzwiſchen erlangten Uter ausſetzen würde.“

Die neuen Statuten Tklärt Pius 2.8 ſind ganz3 verſchieden von
den von Pius verworfenen, hängen nicht notwendig bo  — Trennungs

ab And der Geſchäftsgang richtet ſich nach den kanoniſchen Geſetzen
mit dem E und mit der Pflicht MN Zweifelfällen den Apoſtoliſchen

unterrichten Der Kardinalpunkt ſind natürlich die Garantien
Der Heilige Vater ſieht ſie bei der Unmöglichkeit weitergehende U
erlangen, als genügen egeben der übereinſtimmenden Anſicht der
franzöſiſchen Juriſten und leitenden Staatsmänner, daß die Statuten
nichts die heſtehenden franzöſiſchen ſetze enthalten, von denen
darum keine Gefahren für die Diözeſanvereinigungen befürchten ſind

Die Formulierung des Entſcheides iſt ſehr orſi

19 „Um
der Kirche F.  rankreichs Ene iſſe geſetzliche Grundlage 3u geben, wie
auch zur erhofftennneren Beruhigung EuTeTL Nation, die Uuns ſehr CUer
iſt, beizutragen, erklären und verordnen wir, daß die Diözeſanvereini⸗
gungE wie ſie aAus den beiliegenden QAtuten hervorgeh2 enigſtens
Erſu.

sweiſe Erlaubt werden können.“ Zweck der Vereinigungen
iſt, „für die Koſten und die Erhaltung des katholiſchen Uultu. unter der
Autorität des Biſchofs Gemeinſchaft mit dem Heiligen und
M Uebereinſtimmung mit der Verfaſſung der katholiſchen Kirche u
ſorgen“. Dieſe Löſung, Tklärt der Heilige Va

＋

Cu ausdrücklich, ſei
zunbetrachten als Ene Abſchlagszahlung jene und
Freiheit auf die die Kirche nicht verzichten kann, und als Eun erreichter
un von dem dus man geſetzmäßigen und friedlichen leder
erlangung der bollen und ganzen Freiheit gelangen könnte Um
ſeine Abſichten nicht mißdeuten laſſen, Ute enn E geſtattete was
Pius verurtei hat und als ob 4 ſich *  4  Nit den ſogenannten Laiſierungs
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geſetzen *

ausſöhnen wollte, Tklärt noch einmal ausdrücklich: „Was
Pius verurteilt hat, verurteilen wir auf gleiche Weiſe, und wo ImMmmer
man unter Laiſierung ott und der eligion gegenſätzlichen
Cdanken oder Ene ſicht verſteht verwerfen Wir vo  ändig
Keſe Laiſierung und erklären offen, daß ſie verworfen werden muß 77

Und noch Elne Einſchränkung enthalten die brteé „Indem Wir Tklärt
haben, daß die Diözeſanvereinigungen nur Erlau werden können,
müſſen Wwir mit CV Offenheit eingeſtehen, daß wir QAmt zUm Aus
druck bringen wollten, daß wir Uuns enthalten, deren ründung
CU Form 3u empfehlen edoch wünſchen Wir, und wir bitten
euch Je

ſus Chriſtus bei dem Kindesverhältnis das euch mit Uuns
verbindet und bei brennenden Wunſche zur Bewahrung der
Ordnung, der Einheit und des rteden die genannten Vereinigungen

erproben Auf dieſe Weiſe werdet ihr zeigen, daß ihr auch
Uuns von M großmütigen und kindlichen Geiſte beſeelt ſeid der euch
mit unſerem orgänger, Pius heiligmäßigen Angedenken erband
btt ird euch, die ihr eine Barmherzigkeit anfleht AfUr elbhnen
denn der Tat iſt ott getreu und wird E6 nicht leiden, daß ihr ber
Eure Kräfte verſucht werdet, ondern mit der erſuchung wird EL euch
auch die ittel geben, ſie überwinden.“

Nach der Veröffentlichung des Rundſchreibens Erklärte rzbiſcho
Egre von Dur „Die atſ

äge des eiligen Vaters für
uns mim. Befehle Deshalb werden wir auch fesmal dem Wunſche
des Papſtes Chbr geben und ſofort Enne Diözeſanorganiſation für Unſere
Diözeſe gründen.“ Kardinal Udrieux von ordeaux, der als Enn EL
lärter Gegner der Diözeſanvereinigungen galt Erklärte Vertreter
des „Matin“ daß EL ſich der Entſcheidung des eiligen Vaters füge
Der Wunſch des eiligen Vaters werde vom ganzen iſkopa gehor

aufgenommen werden. atſä

5 ſchreite Emn Biſchof nach dem
anderen die Organiſation ſeiner Diözeſanorganiſation.

Ine Aktion der Schulfrage nterdeſſen die
franzöf ſchen Katholiken auch bei anderen Punkte Ein,
ihrem E gelangen Die ſchwierige finanzielle Lage des Landes
und die allgemeine Ausſchau nach Sparmöglichkeiten en die Auf
merkſamkeit auf die ſinnloſe Verſchleuderung des er
mögens zu gunſten der gottloſen Laienſchulen, von denen das

mM mehr brückt, ſeine Hinder katholiſchen Schulen
erziehen laſſen und für E dennoch die Katholiken, die nfolge
des unſeligen Trennungsgeſetzes die ganzen Kultausgaben 3 beſtreiten
haben, zur Beitragsleiſtung herangezogen werden eit der Einführung
der Laienſchulen ſind die ſtaatlichen Uslagen für ieſelben von 1880
bis 1923 von 45 auf 1100 Millibnen Franken geſtiegen Der Gipfel des
nre  E aber iſt, daß die Katholiken, die ſchon ihre Elgenen Schulen
erhalten müſſen, ohne vom Staate die geringſte Zuwendung CU
halten, dazu beitragen müſſen, Tauſende von Vo

ſchulen erhalten,



die faſt keine Schüler aben, und roßdem erhalten werden, weil die
Machthaber die Lehrer als politiſche Agitatoren brauchen

Es iſt 3 erlockend, einige Beiſpiele zu geben In dem bekannten
Wallfahrtsort Pontmain (Dep ayenne), mit 631 Einwohnern, eſteh
eine Mädchenſchule, die ſchon ſeit mehreren Jahren keine einzige Schů
lerin hat; die Lehrerin 0 m der Knabenſchule, denn ihr Mann
iſt dort Lehrer und hat einen einzigen Schüler, nämlich den Sohn dieſes
glücklichen Ehepaares, das alſo für die ziehung ihres einzigen Kindes
vom Staate Franken erhält. Nicht ganz ſo glücklich iſt die ehrerin
von Mauron Dep eyron), die MN der ule Un ihre eigenen zwei
Kinder, Afur aber auch nur 6000 Franken hat La Noi⸗Blanche (De⸗
partement Isle⸗et⸗Villaine) hat 1045 Einwohner und 180 ſchulpflichtige
Kinder; davon gehen fünf in die Staatsſchule, nämlich vier Mädchen
und der Sohn des Lehrers; Lehrer And Lehrerin bekommen vom taate
für den Unterricht dieſer fünf KHinder Franken In La⸗Grande⸗
0  E, Gemeinde Chapelle⸗St.⸗Laurent (Dep Deux⸗Sèvres), iſt ern
einziger Schüler, aber Ein Lehrer mit 6000 Franken Dieſe Beiſpiele
ließen ſich ſeitenweiſe anführen und ſind auch m der katholiſchen Zeit⸗
ſchrift X  COle t Famille“ Hunderten auf ſieben langen Seiten auf
gezählt. Nahezu 5000 Volksſchulen Eſtehen mn Frankreich, die weniger
als zehn Schüler en In Pontmain war der Gemeindera ſo
vernünftig, die Aufhebung ſeiner Staatsſchule ohne Schüler ver—
langen; aber nein, von der notwendigen Laiſierung. Kein Uunder,
daß die Katholiken anfangen, hier einmal nach dem Rechten 3u chen

Die ſegensreiche Aufklärungstätigkeit der „Action
opulaire“. Wie die Wiederanknüpfung der diplomatiſchen Beziehun⸗
gen zwiſchen Frankreich und dem eiligen Stuhle ein Beweis für die
Regſamkeit der franzöſiſchen Katholiken iſt, ſo beruht auch die CEue

päpſtliche Entſcheidung in Sachen der Diözeſanvereinigungen in erſter
Linie auf dem Vertrauen des eiligen Vaters M die Wachſamkeit und
nachdrückliche Tätigkeit der franzöſiſ Katholiken. Es Oohn ich, die
katholiſche⸗ Aktion In Frankreich genauer betrachten.
Einen guten, wenn natürlich auch nicht erſchöpfenden Einblick un die
ſoziale Tätigkeit der franzöſiſchen Katholiken gewähren die erio diſ
Druckſchriften der rührigen „AKction Populaire“. Es ſind
namentlich die „Dossiers de I'Action Populaire““, die hier unſere Auf
merkſamkeit feſſeln Wir lernen hier eine 2 auf der Höhe gehaltene
und durch immer CuE eiträge ergänzte und erweiterte Materialien⸗
ſammlung üher' die religiöſen und ſozialen Beſtrebungen kennen. Zwei
mal monatli erſchein enn 1 Seiten ſtarkes Heftchen mit je einem,
zwei, drei oder auch vier kleinen, abgerundeten Beiträgen, die ſich alle
auseinandernehmen und dem ＋0bezeichneten rte der Samm⸗
lung einordnen laſſen. Das oberſte Ordnungsprinzi ſind die Zahlen
von bis 00 und den zugehörigen Schlagwörtern, die ſich Qaus dem
zugehörigen erſehen laſſen; innerhalb jeder Zahl, bezw. jede
Schlagwortes, findet die weitere In alphabetiſ cher Reihen⸗



olge Fragen von beſonderer Bedeutung, die eine eingehendere
Behandlung notwendig machen, nehmen mehrere Heftchen eln Die
eiträge ſind ur  Eg gründli gearbeitet und klar und überſichtlich
geordnet; derVerſammlungsredner, der ſich ihrer bedient, hat ſie nuLr
herauszunehmen und braucht nur wenige Zeit, ſich ihren nhalt
anzuelgnen.

éEben den eigentlichen Doſſiers laufen drei Nebenſammlungen
einher, nach enſelben Zahlen und Schlagwörtern, wie die aupt⸗
ſammlung geordnet, emn Supplément international, eln. Plan
POUI Geréeles d'EEtude und Eenn Supplément documentaire.
CEe nachdem Eein beſtimmter religiöſer, aapologetiſcher, ſozialer oder wirt⸗
ſchaftlicher 0 franzöſiſche oder ausländiſche Verhältniſſe betrachtet,oder durch Geſetze oder andere rtunden erläutert wird, oder für Vor⸗
räg Stu dienzirkeln beſtimmt iſt, werden wir ihn der aupt⸗
ſammlung oder i der entſprechenden Nebenſammlung Uchen aben.

In die Hauptſammlung finden ſich wirkungsvolle, volkstümlicher
Sprache geſchriebene, durch Kraft und Klarheit ausgezeichnete Flug⸗

hblätter eingeſchaltet, darunter leider auch einige, die wir ver⸗
miſſen würden; ſo eines, dem die „ſchwarzechmach“ weiß ewaſchen,
und eines, dem die Ausſchreitungen des franzöſiſchen Attar

Ruhrgebiet geleugnet oder gerechtfertigt werden Wir Deutſche en
keinen run die wirklichen Ausſchreitungen und Uebergriffe des elgenen
Militärs der harten Zeit des Krieges abzuleugnen oder rechtfer
igen; auch für die Franzoſen wird ſich gegenüber den Ausſchreitungen
thre. Militärs Kriege und noch mehr Frieden auf die Dauer die

Vogel⸗Strauß⸗Politik nicht als richtig erweiſen. Ein „Mea culpa!“ und
Eln „Gott ſei miu Sünder gnädig!⁰ dem katholiſchen riſten,
bb Deutſcher oder Franzoſe, viel ſſer0 als Cin: — 55 danke dir, o
Herr, daß ich nicht bin wie die übrigen Menſchen.“ Dasſelbe wäre auch
bn 3zUm oder anderen Artikel agen leſe notwendige Be
merkung ſoll Uuns jedo keiner Weiſe abhalten, die großartige eiſtung,

die wir den Doſſiers bor Uuns aben, vollauf würdigen und Uuns
aus ganzem Herzen darüber freuen; iſt hochwertige Arbeit für
das Gottesreich.

niter den Flugſchriften ſind apologetiſchen Inhaltes: „Wozu
Religion?“, „Genug Rrit Krieg!“, wir brauchen keinen zweiten,
imeéren, —  E, Prieſter und Ordensleute; 1glaube nUr, was

ich ſehe!,74 5  — habe etgene Religion!“, „Du zauderſt?“, nämlichdich der allgemeinen Rückkehr zur eligion anzuſchließen; „Katholi
oder proteſtantiſch 2—5 „Die E der Toten“ auf Unſere ürbitte, „Der
Utzen der auswärtigen Miſſionen“ für die franzöſiiſche Heimat. Der
eckung von Prieſterberufen dienen: „Komm, olge miu nach!“ Eemne

Aufforderung die 290  Ugend, und „Schenke ihn mir!“, Elne Ufforde⸗
rung die Eltern. 7 wird getanzt!“ wendet ſichmit bezeichnenden
Ausſprüchen wuchtiger Sprache die Unſittlichen änze Dem
ſozialen Edanten dienen „Paſteur“, dieſes Arbeiterkind, ein Ruhm
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Frankreichs, „Der Sonntag für alle!“, die Beſtrebungen zur Ein⸗
ſchränkung der geſetzlichen Sonntagsruhe, „Arbeiten!“, „Bleibe zu
Auſe die Landflucht, „Macht ihr den Garaus!“, nämlich der
Teuerung, durch Se  ilfe, durch Ausſchaltung des Zwiſchenhandels
und Konſumentenorganiſation, „Die gute Kunde“, U ſoziale und
wirtſchaftliche Gebote für die Käuferinnen und endlich „Kleine Geſetzes—
ammlung für kinderreiche Familien“.

Aus den Entwürfen für Stu dienzirkel *I).eien hervorgehoben
„Der franzöſiſche Charakter“, „Die Beicht“ „Der Zölibat“, „Warum
Prieſter?“, 77  er  evu zUum Ordensſtande“, „Weltprieſter oder rdens
mann?“, „Löſt die 4 hen „Die Lektüre“ „Die Regierung der
Kirche“, „Die indirekte Gewalt der 1 ber eitliche „„„„Geſchichte
des Papſttumes IM Mittelalter“ „Zur Zeit der Renaiſſance“, 5„ Pap ſt⸗
tum und Proteſtantismus“, „Das Um und das moderne Europa“,
„Geſchichte der kirchlichen Architektur“, „Kleine Geſchichte der HKaritas“.
Dem ſozialen Gebiet gehören mehrere riften zur ſtaatsbürger⸗
en Erziehung, „Der räſiden der Republik“; ferner „Soli
Qrität 17 „Sozialismus und eligion“ „Kleine Geſchichte der Arbeiter“:
„D ev hundertjährige ieg und das CI der Arbeiter“, „Die Vor
läufer des Verfalles des Genoſſenſchaftsweſens“, „Das Aufkommen des
Kapitalismus“, „Der ſoziale rieg MM 16. Jahrhundert“, „Der Hand⸗
werker zur Zeit Richelieus“, „Colbeért und ſeine Zeit“, „Induſtrie und
Arbeiterleben unter Ludwig „Die Landarbeiter Unter Lud
wig X „Die 5

Uduſtrie Anfang des Jahrhunderts“.

Die internationale ammlung behandelt „Die eutſche Ver
ſung“, „Die preußiſche Verfaſſung“, „Die politiſchen Parteien un
Deutſchland“, „Die oziale Organiſation der deutſchen Katholiken“. Des
gleichen die Oziale Organiſation der deutſchen, der franzöſiſchen Katho
ken In der Schweiz, der Katholiken M Oeſterreich, mn olen, Hi Holland,
m den Vereinigten Staaten (Nationaler Wohlfahrtsausſchuß und Uunter
den franzöſiſchen Kanadiern. Für Oeſterreich finden Dir noch „Die ſozia
demokratiſche Partei Iun Oeſterreich“, „Die Organiſation der öſterreichi⸗
ſchen Katholiken“ und „Die Erziehung des jugendlichen Arbeiters mn
Oeſterreich“. Eigene Betrachtungen finden ſich ber die allgemeine Lage
In Franzöſiſch⸗Kanada, Hi ile, M ina, In Jugoſlawien und m dem
roten Sowjetrußland. Die Aufmerkſamkeit wird in Deutſchland auf „Die
Induſtriekapitäne“ gelenkt, un V  talien auf den „Faſchismus“ und die
„Latifundienfrage“, In England auf „Die interventioniſtiſche Politik QWi
Europa“, auf „Die Neuordnung des Eiſenbahnweſens“ und auf „Die
ſoziale Woche in Oxford5 Ei den Vereinigten Staaten auf „Die
Einwandererbewegung“. Mit den landwirtſchaftlichen Fragen befaſſen
ſich Unter anderen „Die internationale Agrarpolitik 1921 bis 192²⁷,
„Die internatiobnale Regelung der Landarbeiterfrage“, „Die grar
reform m Rumänien“, „Das Agrarproblem m Jugoſlawien“, „Land⸗
wirtſchaftlicher Unterricht n Belgien“ „Die franzöſiſchen Koloniſten In
Kanada 0 der Eroberung des en ＋ Der Wrb eiterfrage ſind im
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beſonderen gewidmet „Die internatidnale Arbeitskonferenz MN Genf,
1920⁷, „Die Lohnbewegung 1914 bis 1922 „Die Induſtrie un Irland“,
„Soziale Schulung einer Arbeiterelite In England“, „Induſtrie und
Landwirtſchaft mn Franzöſiſch⸗Kanada“ Mit dem Handel befaßt ſich „Die
Kurve der EHn gros-Preiſe Im Ausland“ Endlich wird m mehreren Folg En

abgehandelt „Wo ſte

2— Völkerbund?“
Wie die Dokumentenſammlung aufgefaßt Wird, zeig folgende

eberſicht. Das RundſchreibenIXI „Arcano Dei“ wird ausführlich
wiedergegeben. Einen breiten Raum nehmen atiſtiken ein; gier
finden wir eine „Fa milienſtatiſtik“, eine „Statiſtik der Prieſter auf der
ganzen elt“ eine Statiſtik über den Alkoholismus, über die fran⸗
zöſiſchen Finanzen, ber die auf Frankreich ruhenden Reparationslaſten,
ber den an der Gewerkſchaften, über das Ergebnis einer miniſte⸗
ſellen Arbeitsvermittlung m der Kriſenzeit, ber Landwirtſchaft, In⸗
duſtrie und Handel n einzelnen egenden Frankreichs, ber die ätig
keit gemeinnütziger Wohnbaugeſellſchaften I Frankreich und Belgien.
(Cben den Statiſtiken cheinen ſetze auf, von denen einzelne aus
ührlich erläutert werden; ſo ein Aufbaugeſetz für 1914 unvollendet 9E
bliebene Häuſer, das Mietergeſetz, das Geſetz Um der Freiheit
der Arbeit, der ollektivvertrag, die Verſicherung auf Gegenſeitigkeit,
der Handel mit Betäubungsmitteln und einzelne iskaliſche Geſetze
Geſetzesentwürfe und Geſetzespläne finden hier gleichfalls Platz; ſo
wird ein Geſetz über Gewinnbeteiligung der Arbeit und beſonders weit
läufig enn allgemeine Sozialverſicherungsgeſetz erörtert Ein Taſten
nach neuen egen zeig ſich un der Erörterung Über Prieſtergewerk⸗
chaften, in dem Artikel „Arbeiterhaushalt: Arbeit und Familie“, ebenſo
n „Das Lehrlingsweſen: die vorbildliche Gewerbekammer In Elſaß
Lothringen“, „Die Familienwerkſtätte MN der Bandinduſtrie“, „Ein muſter⸗
gültiger ollektivvertrag“ m Schneidergewerbe, „Vergangenheit und
Zukunft des chriſtlichen Arbeiterv erbandes“. Ausführlich mitgeteilt werden
die der Liller Hochſchule für ſoziale und politiſche Wiſſen
chaften Die beliebten „Rundfragen“ dürfen natürli nicht fehlen;
wir finden eine üb CEL Demographie, eine andere über den atibnalismu
Fügen wir noch die Beſchlüſ des allgemeinen Arbeiterverhandes und
einen eingehenden Bericht ber Erfahrungen mit einem ſpiritiſtiſchen
Medium In der  orbonne hinzu, ſo ſehen W beiläufig, wie die Doku
mentenſammlung ich ihre Aufgabe en

chen wir zur näheren Kennzeichnung der Hauptſammlung üher
Die zur Maſſenverbreitun beſtimmten Flugſchriften wurden ereits
erwähnt. Im übrigen egegne Uuns hier eine Abhandlung ber „Die
chriſtliche Ordnung“ nach Uguſtin und eine lichtvolle Abhandlung
ber die Gerechtigkeit von Vermeerſch. une treffliche Einrichtung
wird uns I der „Bibliotheque centrale des Etudes“ vor ugen geführt,
deren Mitglied jeder rieſter und eologe werden kann, und die
jedem Prieſter ermöglicht, ſein wiſſenſchaftliches üſtzeug an halten
undb 3 vervollſtändigen. Ein eig ener Artikel beſpri „Das



Zeitungsweſen“ en anderer, „Der ſoziale Katholik“ hält dem Katho⸗en einen Seelenſpiegel vor „Das chriſtliche Lehen“ wird n ſeinerönhei gezeigt, der rage des „Prieſternachwuchſes“, deren Dring⸗lichkeit eine „Statiſtik des franzöſiſchen Pfarrklerus“ lebhaft vor ugenführt, wird eine hreite Stelle eingeräumt. In den „Chorknaben, Kinder
ariens, der Königin der rieſter“ entdecken wir eine un Art ſeiteinigen Jahren beſtehende Erzbruderſchaft, E. hoffnungsvolleKnaben alljährlich In einem benachbarten Wallfahrtsorte der Mutter
Gottes mM ihren Miiniſtrantenkleidern aufziehen läßt, ihnen ſo viel wie
Möglich alljährlich die Wohltat geſchloſſener Exerzizien vermittelt und
ſie durch eine feierliche Weihe die Mutter Gottes, die ſie zum Altare
führen möge, MN die Erzbruderſchaft aufnimmt; Zahlen werden200 kleine Wallfahrer und 20 Exerzitanden angegeben. Natürlich ſpieltin Frankreich, namentlich ſeit der üngſten Entſcheidung des eiligenStuhles, der Diözeſanverband eine große Rolle (Cben dem wie
ſcheint allgemeinen Karitasverban faſſen ſich die Diözeſanverbände als
ebenſo viele Organiſationen des Apoſtolates auf „Miſſionärinnen Kate
chiſtinnen“ unterſtützen erfolgreich die rieſter mn der religiöſen Unter⸗
weiſung der Jugend Das „Oeuvre des campagnes“ ruft 3 eelſorgen Zwecken „Ländliche Gruppen“ ins eben Induſtriearbeiter, Eiſen⸗bahner, Landarbeiter und Dienſtmädchen werden in religiöſen Vereinengeſammelt. Beſondere Aufmerkſamkeit wird der kra  0  en Bekämpfungder öffentlichen Unſittlichkeit, des Mädchenhandels und der Abtreibungder Leibesfrucht zugewendet. Gegen unſittliche Tänze wird ar rongemacht, hier gehen die Biſchöfe führend Den Bürgermeiſternwerden die geſetzlichen Handhaben zum inſchreiten öffentlicheUnſittlichkeit, chlechte Theater Uund Kinos auseinandergeſetzt.„Sein oder Nichtſein! Sein!“ rollt die Tragweite des Bevölkerungsproblems für das immer mehr ſich entvölkernde rank⸗reich auf. Dieſe „Entvölkerung“ wird mit orge erfolgt, den Urſachennachgegangen, Malthuſianismus und Neomalthuſianismus iM
en Formen entſchieden ron gemacht und die der Geſetzgebungangerufen. Der Landflucht und dem Zudrang UWII die Großſtädte und
der Hebung der Kleinſtädte wird die Aufmerkſamkeit zugewendet, der
Wohnungsfrage ein reiter Raum gewidme Die Pariſer Maſſenquartiere und Art als der geiſtigen Tbeiter werden beſondersbeachtet, die „Vereinigung zur Erbauung billiger Wohnungen“ wird
warm empfohlen, ern eigenartiges, franzöſiſch⸗amerikaniſches Bauprojekt,das viele gemeinſame Einrichtungen für die Ewohner großer Häuſerorſieht, wird Unter die kritiſche Lupe Auch m rankreihat der Mieterſchutz ſeine guten un ſchlechten Seiten

Die Doſſiers ſind or allem glühende Apoſtel der chri ſtlichenFamilie; ſie wird überall ar Im Auge behalten und viele einzelneAbhandlungen beſchäftigen ſich mit ihrem Wohl und Wehe. „Familien⸗ſinn!“ eißt eine von ihnen. eber alle Erſcheinungen, E die Familie
berühren, ird ſorgfältig Buch geführt, wird verlangt,



wobei „Familienſtimmrecht“ und Fentenſtnhtrecht⸗ ageh end er⸗
örtert werden Die materiellen orteile, 32 das Geſetz kinderreichen
Familien gewährt, werden zur allgemeinen Kenntnis gebracht, weitere

rlangt, eine Rheimſer HäuſergründungBegünſtigungen für ſie werden ve
für kinderreiche Familien wird 1 muſtergültiges Beiſpiel vorgeführt.
Selbſtverſtändlich finden die geſtzlichen Beſtimmungen ber Groß⸗

ber 0  1on und V  ber Legijährigkeit, Verlobung und Ehetrennung,
timierung uneh elicher Kinder ihre Stelle „Mutterſchutz“, „Beiſtan für
Wöchnerinnen“, „Säuglingsſchutz“ „Kinderſchutz“, ) amp gegen die
Tuberkuloſe“ und „Kriegerwaiſen“ haben ihre eigenen Abhandlungen.

Familienerziehung“, die 75  eberDann Omm die ethe die 7

wachung der Kinder“, an die „gefetzliche Verantwortung des ater
„Verwahrloſte Kinder“, „Kinderkriminalität“ und 7Gerichtsh öfe für

Jugendliche“, „Austritt QAus der Schule“ „Schülerberatung＋.. „Lehr⸗
C* m beiden Lagern und „Pfadfinder“. ulingsweſen“, „Jugendlich

fragen werden eingehen behandelt, insbeſondere die „Vereinigungen
der Lehrer an freien Schulen“, die echniſche, landwirtſchaftliche und
hauswirtſchaftliche Fortbildung der i den volks
tümlichen Fortbildungsſchulen.

Zum Gebiete der ſtaatsbürgerlichen Fragen geh ören ſchon die
hrungen ber Wählerliſten, parlamentariſcheGemeindeſtatuten, die Bel

Immunität und die Beſchreitung des Rechtsweges; etztere ſpielt nament⸗
lich bezüglich des Aufbaues ImM Norden, der Kriegsſchäden und ieg
beſchädigten, der Kriegerwitwen und Kriegerwaiſen eine große Rolle.

Volkswirtſchaft und E erb sleb en finden eine liebevolle Be
andlung. Auf dieſes Gebiet führen die Artikel „Volkswirtſchaft“, „Wirt⸗

Vermehrung des Nationalvermögen 77 I„Vſchaftliche Ausdehnung“, 7

flation und Deflation“, „Der Staatshaushalt: kann man paren  V
„Börſenwerte“, „Wertbörſe“, „Warenbörfe“ mit einem fragenden Seiten⸗
blick auf „Die internationale Finanz“.

ndelt in: „Die Arbeits⸗Allgemeine Arbeiterfragen werden beha
zeit: der achtſtündige Arbeitstag“, 7Arbeiterferien“, „Unfälle“, „Unfall⸗
verſicherung“, „Berufskrankheiten“, 7Geſchäftsbeteiligung und Gewinn⸗

beiter⸗Produktivgenoſſenſchaften* „Lohnfragen“. Diebeteiligung“, „Ar
Landwirtſchaft mm 3U Wort m „Agrarproblem“, „Landflucht“,
„Rationelle Bodenverteilung und Abrundung der Anbauflächen“, „Inten⸗
ſive Bewirtſchaftung“, 7Landwirtſchaftliche Schulen und landwirtſchaft⸗

Landwirtſchaftliche Arbeiter“, ihre＋er Unterricht“, „Pächter“, 7)
ſtätten und Wohnungen, „Waſerkraft und Motorenkraft“, Vieh und
Pferdezucht und Viehkrankheiten, die „Getreideverſorgung durch die
eimiſche Landwirtſchaft“, „Landwirtſchaftliches Kreditweſen“, „Feuer⸗

insbeſondere Milchwirt⸗verſicherung“, „Landwirtſchaftlicher Betrieb
ſcha auf genoſſenſchaftlicher Grundlage“.

Mit der „Fa milienwerkſtatt“ kommen Wi zur Induſtrie und 3u
den Induſtriearbeitern. Die geringe Zahl der wird
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beklagt Die Anwerbung von Arbeitern die mangelhafte Seßhaftigkeit
und das beſtändige Kommen und chen und die ausländiſchen Arbeiter
ſind Grund beſonderer orge Wir werden unterrichtet ber „Hand
werkervereinigungen“, „BetriebsgenoſſenſfEn, ber die gewerkſchaft⸗
en und politiſchen Organiſationen der Tbeiter und Arbeiterinnen,
wobei Ern Seitenblick auf das engliſche ildenweſen Das „Patent
geſetz und die „Schulung der Unternehmer und Betriebsleiter“ 3u
führenden annern der Induſtrie betreffen vor eM die letzteren die
„Vertruſtung der franzöf ſchen Induſtrie ſeit dem Kriege,“ die pſycho
ogiſche Eignungsprüfung, die rage nach „Anſtrengung und eiſtung
und der •„  ret berühren Clde Teile; die Verabredungen zwiſchen den
Induſtrieherren zur Hintanhaltung jeder Preisſenkung und die Teue⸗
9 CLU Bedarfsartikel zieht alle Kreiſe des Volkes Mitleidenſchaft.

Auch Handel und Verkehr finden ihre ſachgemäße Beſprechung
Der kaufmänniſche Beſitz wird gekennzeichnet, dem leinen Kaufmann
wird glei Ein praktiſches Handbü  Ein zuſammengeſtellt. Die Handels⸗
Ariné, die Luftſchiffahrt Dienſte des Handels und Verkehres, das
durch die Autos verwüſtete Straßennetz und vor em die Eiſenbahnen
mit ihren für die Lebenshaltung nicht gleichgültigen Tarifen für
Perſonen und Uter werden eingehend behandelt; wir erfahren hier
Unter anderem, daß auch Frankreich das Gefrierfleiſch ereits emne

ſpie Genoſſenſchaftliche Organiſationenfür Handel und Verkehr,
für Gewerbe, insbeſondere für echniker und Präziſionsarbeiter und
E für rieſter (La Fraternelle Paris) und Verſicherungen CEL
Art, von denen, wie ſchon bemerkt, dieSozialverſicherung das einſtweilige
Ziel Cu Wünſche V  C  7 egegnen Uuns en Formen und Schat
tierungen.

Die Doſſiers ſtellen Eemne ſehr anerkennenswerte eiſtung dar,
der wir die franzöſiiſchen Katholiken nur beglückwünſchen können. Aus
dem Ueberblick erſieht mMan, daß hier, ähnlich wie Deutſchen
verein und Oeſterreichiſchen Volksbund durchaus zeitgemäße Volks
aufklärung betrieben wird Die brennendſten Fragen ſind QAus der großen

herausgegriffen und die Antworten dem mundgerecht
gemacht Ueherdies erſcheinen die Artikel wie EeS In auch ver
beſſerten und vermehrten Auflagen und bilden mit anderen vereint
fortlaufen numerierte ammlung; wenigſtens habe ich
emne „Soziale Serie“ mit Nummern und Emne 74  1  1  C und
religiö Serie“ mit den Nummern 501 bis 515 vor Mir, „Collections
des Brochures jauUnes de I'Action Populairet“, wir Teil der
Artikel wiederfinden, die uns bereits den Doſſiers egegne ſind
Auch Eene Anzahl Flugſchrifte cheinen ſich als EXtravagantes zum
Corpusder Doſſiers verhalten. Me weitere Ergänzung bildet „En
quatre paàges“, das weimal monatli Zeitungsformat erſcheint
und jedesmal einzelnen Gegenſtand ausführlich behandelt. Als
volkstümliche Zeitſchrift der Action Populaire len *euple Q  E Fr ancge“
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als wiſſenſchaftliche Zeitſchrift „La Pratique soeiale“ die ſich all
mählich einer auf einzelne Artikel aufgearbeiteten vollkommenen Neu
auflage des (CI „Manuel pratique 806121 zuſammenfügen ſoll In
ähnlicher Eiſe ſoll das Ckannte „Manuel 80Cia von P Vermeerſch
unter ſeiner und Müllers Leitung in „Les Archives du Manuel
80cia“ ſeine Auferſtehung feiern. Außerdem gibt CS auch noch einen
„Almanace de I'Action POpulaire“ Von N wichtigen CU
erſcheinungen und Spezialwerken erhalten die Leſer der Oſſter ArI C⸗ů»·ʒà· . ꝛ—hu·. ¶ „„W,.Iʃ Urze Beſprechungen auf dem Umſchlag unde —  D ſehr viele Spezial
fragen 0  en die Franzoſen dann noch ihr „Manuel“. Wir Deutſche
ſind nicht ſo glücklich, einen entſprechenden Ausdruck für die gleiche
Sache eſitzen. agen wir „Handbuch“, ſo denken wir CI ernvielbändiges Handbuch der Geſchichtswiſſenſchaft oder der Altertums
wiſſenſchaften, die eher Handbibliotheken ſind Sagen wir „Handbüchlein“,
E miſch ſich dem Begriff El etwa Minderwertiges bei Das Manuel
des Franzoſen erſprich

.

1 Wiſſenſchaftlichkeit, Vollſtändigkeit, aber Cl
Kürze und Handlichkeit.

Ein volkstümliches an  1 über oziale DTr Auf
Ein ſolches, In Vereinigung mit der Action PoOpulaire von den „Editions
Spe  *2 herausgegebenes Manuel, das allerdings iesmal nicht dieſen
Namen trägt, lohnt CS ich, eigens hinzuweiſen. Es iſt „M ellenoue,
Entretiens familiers 8Uu  . 12 Morale Sociale.“ Der Verfaſſer
unternimmt U weniger als den erſuch, die Grundbegriffe der
ſozialen OTrA ülern der letzten Volks chul⸗, bezw Bürgerſchulklaſſenbeizubringen; probatum 21 verſichert Uuns Bellenoue, und CS klingt
glaubwürdig. Der Verfaſſer beſitzt In der Tat mn beneidenswertem Maße
die un durch Anknüpfen —(6 das alltägliche En ſeiner leinen Ve
die ſchwierigſten egriffe anſchaulich und einleu  en machen. Gut
gewählte Bilder, welche den nhalt jede einzelnen der 16 Kapitel ver
ſinnbilden, eiſten Cl ausgezeichnete lenſte Wir dürften In eu  EX
Sprache dem Büchlein Bellenbues nicht Gleichwertiges oder Aehnliches

die Clte etzen en Scheidet einmal die Gefahr des Mißbrauche
durch Ungläubige, klaſſenkämpferiſche Lehrer aus, rag In nunr nachder Notwendigkeit und Nützlichkeit einer ſozialen Erziehung der älteren
ſchulpflichtigen Jugend, ſo ird mMan eſe ſchließlich nicht eugnen können,
In der einen Vorausſetzung, daß ſie überhaupt möglich iſt Dieſer Nach
Cis ird durch da  — vorliegende Büchlein entſchieden Tbracht, und ES
drängt ſich Uuns Ur der Gedanke auf Inspice, t face Secundum exemplar.
Wer franzöſiſch er und ES ſich eiſten kann, wird CES niemals bereuen,
ſich das Büchlein bei den 1t10nS Spes, Paris, Rue 0U 175 2  2
3 haben. Möge da Verhältnis zwi  en Deutſchland und Frankreichbald UL das eines friedlichen Wettlaufes nach den höchſten religiöſenund Ulturellen Zielen ſein.

„Theol.⸗prakt. Quartalſchrift“. III 1924.


